Christi Himmelfahrt – C – 16

Heute feiern viele den Vatertag. Dieser Tag wird mit „Männern in Feier​laune“ in Verbindung gebracht. Doch genaugenommen ist es der Tag des Vaters im Himmel.
 

Christi Himmelfahrt ist laut Wikipedia erst seit 1934 gesetzlicher Feiertag, also arbeitsfrei. Doch statt Hochfest unseres Herrn Jesus Christus ist es bei uns wohl eher der Vatertag. Er wird als gleichwertiges, wenn nicht gar führendes Synonym wahrgenommen, das den kirchlichen Ursprung verdrängt. 
Vatertag, das ist für viele der Inbegriff einer feucht-fröhlichen Wanderung; mancherorts wird dieser Tag auch mit einem Familienausflug verbunden, oder als Pendant zum Muttertag gesehen. Vatertag, das verbinden viele mit einem gemütlichen Tag im Biergarten, halt „Männertag in Feierlaune“, oder mit Alkoholexzess bis zum Umfallen, erhöhte Unfallzahlen und Schlägereien. 


VATERTAG, was für ein eigenartig weltlich / kirchlicher Feiertag?

Wenn man das Hochfest Christi Himmelfahrt als gläubiger Katholik ansieht, kann man durchaus feststellen, dass der Vatertag und die Auffahrt Jesu in den Himmel eng zusammen gehören.

Es ist das Hochfest des Vaters im Himmel, der seinen Sohn für uns hingegeben hat und im Werk der Erlösung allen die Gotteskindschaft neu schenkt. 
Es ist der Tag des Vaters im Himmel, der voll Freude und Liebe in seinem Sohn Jesus Christus alle Gotteskinder annimmt und sie in Jesus an sein Herz zieht. 
Es ist der Tag des Vaters im Himmel, an dem der ganze Himmel jubelt, weil in Jesus der Mensch heimgefunden hat durch die Erlösungsgnade, die uns in Seinem Sterben und Auferstehn geschenkt ist. Jesus geht nicht weg von uns – er geht zum Vater und nimmt uns mit! Jesus geht nicht fort und verschwindet in einem unzugänglichen „Wolkenkuckucksheim“ – er kehrt zum Vater zurück und bereitet uns das ewige Zuhause am Herzen Gottes. Denn: Der Himmel ist nicht da oben, wo manche sich Gott denken, sondern wo Gott Vater ist, da ist der Himmel. Jesus verlässt seine Jünger und die Menschen nicht – im Gegenteil, Er geht zum Vater, damit wir im Heiligen Geist noch inniger mit Ihm verbunden sind, schon hier und dann einmal ewig in Jubel und Freude. In Jesus kehrt die ganze Schöpfung zu Gott heim. (Röm 8,21)
Im Aufsteigen Jesu zum Vater darf alle Schöpfung und dürfen auch wir zurückfinden, denn „aus ihm und durch ihn und auf ihn hin ist die ganze Schöpfung. Ihm sei die Ehre in Ewigkeit.“ 
Paulus ruft begeistert: „Wenn … jemand in Christus ist, dann ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden.“ (2Kor 5,17) 
Gott ist unser Vater und wir sollen und dürfen – dank Jesu Rettungstat – wieder seine Söhne und Töchter sein. (vgl. 2Kor 6,18) 
Wenn also vielerorts auf sehr profane Weise ein weltlicher „Vatertag“ gefeiert wird, dann sollten wir als Christen den oft sehr krummen Brauch aufgreifen und diesen im Gnadenlicht des Hochfestes wandeln und neu gestalten. Wir dürfen voll Dankbarkeit heute die Vaterschaft Gottes feiern und ehren. 
Wir dürfen den „Himmel-Vater-Tag“ als Gotteskinder voll Freude begehen, denn Christi Himmelfahrt ist wahrhaftig Vatertag und wir sind Gottes Kinder, die das mit dem ganzen Himmel feiern dürfen.
Wir sind gerufen den Vater im Himmel durch den Sohn zu ehren, der heimkehrt. Der durch den Heiligen Geist, den Er uns in der Taufe geschenkt hat, in uns wohnt. Der heute in unsere Menschennatur zur Rechten des Vaters Platz genommen hat. 
Wo man dem leiblichen Vater zum Vatertag und der Mutter zum Muttertag ein kleines Geschenk der Dankbarkeit bringt, da dürfen wir als Gottes geliebte Kinder dem Vater im Himmel unseren Dank vor allem in der großen Danksagung – in der Eucharistiefeier – darbringen. 

Maria die jungfräuliche Mutter, ist das Urbild der Kirche. Durch die Kirche wurden wir im Sakrament der Taufe neu geboren als Kinder des ewigen Vaters, der im Sohn uns den Heiligen Geist schenkt, in dem wir rufen dürfen „Abba! Vater!“ (Röm 8,15; Gal 4,6) 



Amen.
� Nach einer Vorlage von Michaela Voss
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